
Kıne syrisch-melchitische Allerheiligenlitanel.
Heräusgegébe_n miıt einleitendmi lJ?>emerkungen

übe;r ormentalhlısche Parallelen der Iitaniae omnNLUM sanctlorum..

Von
Dr Ntio0nNn Baumstark

Das Wesen, der Ursprung nd die Entwicklungsgeschichte
der Lıitaneıen abendländıscher, näherhın der römıschen arır

1E und esonders des ältesten nd bedeutsamsten cQieser Formu-
lare, der litantiae schlechthın oder litaniae ommnLum sanctorum , Bil-
den ein Problem liturgiegeschichtlicher Forschung, dem ın ne  eTer

Ze1it VOoONn verschıedener Seıte näher getreten wurde.
Westen Boden wırd HMLA ıer w1e oft 1U unter dıe Hüsse

bekommen, WEeNnN 1a1l das Abendländisch-Römische 11in gI'OSSBII Tl

sammenhang des allgemeın Altkırchliıchen unter Vergleich
der christlich—-oriıentalıschen Parallelerscheinungen hbetrachtet. Das

KRecht, w1e Usener eSs Gut, dıe römıschen litaniae als etwas völhlig
KEigenartiges unmıttelbar dıe ıhrem Karakter nach übrıgens
garl nıcht näher bekannten indigitiamenta des heidnisch-stadtrö-
mıschen Kultus anzuknüpfen, diıeses Recht häßfte mMNan NnUur, e1NhN

auch wen1ıgstens e1inNn eINZIYET Bestandteıl des abendländıschen WOor-
mulares schlagender Parallelen ın der christlichen Liturgıe des
Ostens entbehrte

ID bezeıchnete daher e1nNne dankenswerte Förderung der Wa

tanelforschung, als unlängst I1l Il ın eıner kleinen Pub-
lıkatıon 1er griechische Litanelıen mı1ıt Heiligenanrufungen ZUSAaIL-

menstellte. och hat nur dıe Hältfte des Ol ıhm (+ebotenen en
W ert selbständıger orientalıscher Parallelen. Denn dıe Lıtanel es
Psalterıum Aethelstianum steht unverkennbar unter lateinmıschem
Eınfluss, und eın (Heıches 1s5 mındestens höchst wahrscheinlich
be1ı em italo-griechiıschen Formular der Hdschr O Grot-

w Das Weihnachtsfest, 206
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taferrata. Sodann hat Schermann N uch unterlassen se1ne (+abe

organısch 1n das ausgedehnte Mater1ı1al ähnlıcher Art einzuordnen,
das allen Kcken un Knden längst gedruckt vorlhegt, leıder
aber keiıne genü gende Beachtung findet

Eın Veberblıck über d1eses Maßterı1al ım Folgenden der Ver-
öffentlıchung eıner kurzen syrıschen Allerheiligenlıtaneli als Eıinle1-
tung dıenen. Ks handelt sıch um Materıal scheinbar sechr verschle-
dener Natur, w1e ]Ja auch die römisch—-abendländischen Itaniıae
omMMNUuMmM sSsanctlorum höchst verschiedenartige Klemente verein1ıgen.

Von Kınleitung und Schluss abgesehen , lassen sıch 1ler na-

herhın re1l YTOSSC Bestandteıle unterscheıden d1e 1m W eıteren der
bilden dıeKürze halber miıt A, und bezeıchnet werden.

Anrufungen der allerheiligsten Dreifaltigkeit, welche mıt miserere
nO0OiS, und dıejenıgen einzelner Heilıger oder ga.nzer Klassen VO

Heılıgen, weilche mıt ora(te) PFO nNObts beantwortet werden. WHür
B ıst dıe gemeınsame Antwort Iibera /LOS, Domine karakterıistisch.
Durch dıie Praeposıtion A(0Ö) eingeleıtete Angaben einzelner Uebel,
on welchen Befreiung oder Krrettung erfieht wiırd , stehen AIl

erster, durch Per eingele1ıtete Bezeichnungen der Hauptgeheimnıisse
ler Heilsökonomie Christı alg der Miıttel oder der Bestimmungs-
gründe der gewünschten vöttlichen Krrettung stehen AIl 7zweıter
Stelle C)endlich ıst eıne Luste mıt der Konjunktion Ut eINge-
ührter Spezilalbıtten für alle möglıchen Angelegenheıiten, welche
jeweiıls dıe Antwort T’e l’OQAMUS udt_ HOS ergänzt. VUebergangs-
gylıeder stehen, gew1lssermassen als Sperren, zwıschen en einzelnen
Bestandteılen, un scheinen och heute deren ursprünglıche Selb-
ständ]gkeit ZU verraten.

In hat u che S: 6 längst e1Nn Seıtenstück A dem unter
verschıedenen Namen erscheinenden, ohl ber och A& besten Is
2wTtEVNC oder GUVATTN ZAU. bezeichnenden allgemeiınen Kirchengebet

Er hat zweıfellos Kecht,orientahlıscher Liturgıe erkannt.
WI1r Form und Inhalt des Stückes 1nNns Auge fassen, ohne dass 1nN-
dessen damıt uch schon etWwas über dessen Iteste Funktion 1

Organısmus der römıschen Liıturgıe entschıeden ware Eınen Nach-
hall, wenngleıch nıcht den einzıgen oder auch den bezeıch-
nendsten Nachhall, hıldet dasselbe für Rom ÖOM jenem schon durch
den Martyr-Phılosophen Justinos bezeugten allgemeınen (+2emeinde-
6 DETE, das selne ursprünglıche Stelle 1mMm eucharıstischen Sonntags-

1 Orıiqgeines Au CUÜU chretien Aufl 165
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gottesdienst zwıschen den Schrıiftlesungen Z W der Homiuiulıie un
en Vorbereitungsakten der 1111 ENSETrEN Sınne eucharıstischen Feler
hatte In orientalıscher Liıturgıe hat dıeses altchrıstliche (+ebeft;
das Rom sıch yetreuesten den OFaltones sollemnes des
Karfreıtags spıegelt e1ne fast unübersehbare Verbreıitung durch
alle Schıichten des (x+0ottesdienstes nd um Teıle sehr VOI'-

schıedene ormale Ausgestaltung gefunden AÄAuch lNUuU  —— füchtigem
Veberblick auf alle einschlägıgen Fragen einzugehen, würde 1er
schon ZU Wwe1% führen Man findet; das Materı1al SOWEIT, dıe eucharıs-
tısche Luturgıe Betracht kommt. beinahe vollständıg be1l Brı HT
lı a Il Liturgtes FEastern andWestern. Oxford 1896 Bezüglıch der
’EXTEVNG-CLVATTN anderen Teılen des griechıischen Gottesdienstes
annn na sıch den lıturgischen Auswaben der Propaganda, VO

Venedig, Konstantıinopel un Athen leicht Rates erholen. Beson-
ders bequem ıst, das Mater1ial sodann och für dıe koptische Kirche

der VO  b besorgten Propaganda-Ausgabe P’eSsS O_

log1ıon oder Pontihnkale * zugänglıch. Endlıch sınd dıe ZEMEIN-
gyıltıgen ostsyrıschen (von Hause AUuS nestorl1anıschen) “ormulare

jedem der relı Bände des VO  H bearbeıtenen FPEeVLiar-
LU Chaldatcum 341 *__347 * vedruckt

Dıiese Letztgenannten bıeten Ur  N un aber eiINe Parallele nıcht
Nu ZU e1l sondern auch e1] der römıschen Eitantae. Der
langen Reıihe durch DrO eingeleıteter und mıt Na (oremuS)
beantworteter Spezialbitten geht 1er nämlıch' e1lIne ürzere Reıhe
VO  b Anrufungen mehr allgemeınen arakters N  9 auf welche
Ma m1% (Rogamus (e) antwortet Wıe die abendlän-
dıschen on ıchten sıch dıiese näherhin Christus, un q ]ler-
dings, ach der verschıedenen Kestzeıt wechselnd 1U auf 1nNeSs
der Hauptgeheimnisse der V“ekonomie öhrıst]ı nımmt, enn auch
dieser Anrufungen Bezug

d Der durch G(ÜTeburt (seıneO'DOD5=: Tn DD5 5A55
onl O'l‘\>o....fi..'.lfi nhaldasons5 Krscheinung, SsSe1in Fasten SEe1INEN

Kınzug, Auferstehung, S@1-
m“—.‘\fl»:: Hımmelfahrt(1._x_.:>.n cr=.».\5=: (+eistes-

sendung, SEC1IN hl Kreuz) dıe rde\-.Nél° 1a5 krn m) u D
erfreute und den Hımmel m1t. Ju

ot.(].\ bel erfüllte, W ILr bıtten dıch ”

Dıe CNZE Verwandtschaft m1t den Laıtaneırufen Pe MYSETLUM
Sanclae NCAFrNAaltioOonNISs (uae ı1st 1er unverkennbar

7Z.We1 an OM ne Jahresza
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Eıne nıcht mınder augenfällige Parallele ze1gen dann

Das Bain-g‚ber andere orjientalısche EKTEVEUG iıhrem Schluss.
‘achste weıst 1er dıe byzantınısche Lıturgıe auf &A der Formel
IC 7i:anvcx.y£ocg LYPAVTOU üvr;spauloyouy.e'vy;g 2VOOE 0U deoTrolync NALOV
Ö20T0%0U %XL &EL AODEVOU Maxptoc WETA OTW V TV oiyiuw Ü=-
VEUCAYVTEC (SXUTOUG %LL ANANAOUG Y Arr o A Tn CN V Nı @V XoL06 7
79 CD-  w muuu Üa). och weıt deutlıcher gemahnt A& dıe Alter-
heiligenlitaneı das entsprechende SsStück der (griechischen) J akobos-—
Laturgie A Tn TXVAYLAG LYPAYTOU U €P€  yVöGEOou dECcTOlvNG NL@V o
TOX%OU %LL LL vVOU Maptac, TOU o'cyiou '"100.VVOUu TOU m.  YÖCOEou w
ONTOU, 7r:po$po'p.ou AL ÖATTLOTOU, TWV 0  -  {mwy %XL TAYSLONLOV X T6O -
GTOAWV, sauf  o  CD  w T O00NTOV XL &GÄO(PÖP(.D\I WXOTUOWV y.a*roi A TOV
an Ö0 o'cyiow XL SXl V UNWOVEUTAYVTEG Wır haben 1er be-
reıts verschıedene Heilıgenklassen LE ausser der (ÖÜottesmutter
auch den Täufer m1ıt Namen gyenannt. Koptisch-arabıische ıta-
nejienformulare oehen ber selbest hıerüber och entschieden hın-
Au (+erade ın en ägyptischen Messliturgien weıst allerdings das
allgemeıne Kırchengebet eıne Heilıgenkommemoratıion Schlusse
nıcht autf Das Nämliche oiult VO  —_ einem Jüngst edierten Kıirchen-
gyebet, das ın barbarıschem Griechisch und ın koptischer Schrift
selbständig überlhefert ıst + un VO  H— der aus e1ınem koptischen Texte
geflossenen hochınteressanten EXTEVNG der abessyniıschen LT auflı-
turgıe Auch 1n em Tukıschen e Euchologıon , schlıesst e1iNn e1IN-
schlägiges. Formular ohl einmal AFt der blossen Krwähnung der
Muttergottgs, des hl Markus und C£ aller Heilıgen 77

D'

N{ 7 NpPECBIA K k L.)L.DLQ.A.\J Intercesstontbus (l0-
MX HPEN g LJ ST MNUNAE omnNLUM nOsST-

EO0YAß Pum Dei e-
NE. M{{ FE FFricts Martae el

20 MNX Y - nreCcLhus S: Marci e_

VEANICTHC .U„ÄPKOO' NE. z . U—wd.°.l “ vangelistae el OMNLS
MC OPOC THPd NT MI - chori Sanclorum. : TI

P EANEHCOMN &5 mMINE miserere.
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och in dasselbe a4usSssere Schema fügt sıch 1er ın anderen
Mehrtach werden hınter derKHällen ein ungleich reicherer Inhalt:

(+0ttesmutter die TEl Krzengel Michael, (+abriel und Kaphatl m1t
Namen genannt Zwischen ıhnen nd dem Kvangelısten Markus
erscheınt wohl auch der Protomartyr Stephanos oder folgen
aut dıe Erzengel statt des Markus die 1er “ unkörperlichen
Lebewesen der Kvangelistensymbole, dıe vierundzwanzıg Aeltes-
ten der Apokalypse und Johannes der T’äufer Derartiges ıst
dann sachlich schon eıne kleine Allerheiligenlitaneı und es trıtt
vollends auch formal recht nahe, WenNn daraus bıs AaAn TEL se]lb-
ständıge Akklamatıonen gebildet werden, deren jede das Kuptı SXEN-
GOGOV der (+2meıinde beantwortet 4

Man könnte sıch angesichts solcher Erscheinungen eınen AAy
genblıck Jang S0 dem (+edanken versucht fühlen, das alloemeıne
Kırchengebet des Orients sel von Hause AUS en römıschen lLitantae
völlig konform SEWESCH und w habe er ım Lanufe der Zeıt dıe
(regenstücke A und Qallı2Z verloren oder sıch Z U rudımentä-
Le1 Bestandteılen zurückbılden sehen.

Indessen Umstände On entscheıdender T’ragweıte verbıeten
eıne solche Annahme. Schon, dass eın eINZ1EES orientalısches
Kormular zugleich Parallelän ZU und enthält, INUuUSS mındes-
fens auftallen. Eınen charfe Unterschied zwıschen em Orijenft:
un Rom bedeutet CS sodann, dass dıe Heılıgenkommemoration
dort, 31 e sıch überhaupt findet, dem regenstück V-O folgt,

Ferner fehlt; dieselbe einmaJl ın den absolut älnıcht vorangeht.
testen Kormularen der orıentalıschen EXTEVNG wıe ın demjen1ıgen

S1e fehlt,On REl und demjenigen der Arn TOU %UOLOU.
WwW1e WITr sahen, ebenso In den ach er Natur der Dınge äalteren
ägyptischen Formularen. Sıe fehlt endlich der SUTEVNG In der eU-

charıstischen Lauturgle der Armenıer , hat also . da dıese sıch autf
jener aufbaut, auch der byzantınıschen 2UTEVNC ursprünglich g -

Durchweg erweıst S1e sıch somı1t 1m Orijent e ]lbest alg eın
späterer Zusatz, un andererseıts fehlt S1e ın abendländıschen Se1-
tenstücken ZU dem allgemeınen Kırchengebet des Morgenlandes,
Ww1e S1€e Rom an den erwähnten Orationes sollemnes des Karfreıtags

IVA 1A
I1 1A

PYA

PUYA“ z< < — a IV4
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und W1e S1e dıe ausserröümiıische eZW vorrömısche Messe ın Span-
1eN, Maıland un Irland darbhıetet

Doch nıcht ım einfache Erweiterungen des 6 entsprechenden
(+rundstockes orientalıscher Formulare handelt sıch be1 deren

Parallelen 7ı und Kın weıtab VO em allgyemeınen Kırchen-

g@bet des Apnologeten Justinos Heimisches aber nıcht mınder als
heses selbst wurzelhaft Urchristliches 1a sıch hıer äusserlich 1ı1t
der ETEVNG verbunden. Kıs ist der Kreıs nachweiısliıch VO Hause

exorzistischen (xebetes, ın welchem WI1T och weıt frappanteren
orjientalıschen Parallelen ON nd als den bısher angeführten
begegnen,

Die Bedeutung des KExorzistischen für das gesamte frühchrıist-
lıche (Geistesleben ist 12n unstreitig ın Jüngster Zeit hın un wWw1e-
der übertreıben gene1i1gt DEWESECN. Man darf Safs aber mındes-
tens ebensowen1g unterschätzen. IDıe VO  — Harnack ın as rıch-

tıge Laicht gerückte Tatsache;; dass der ursprünglıch neben dem
TOOONTNG) dem ylwscola.löv un anderen Chariısm atıkern stehende
2EOPXLOTNG alleın sıch einen Platz wenıgstens unter den ordines
MUNOTeES der endgiltıigen hrararchischen UOrdnung eroberte und be-
wahrte , redet deutlich gENUS- Nıcht mınder deutlich redet dıe
breıte Schicht exorzıstıischen (xebetes, dıie VOTI der Taufe un VOoOT

allem W as 11t Tanunfe un Fırmung zusammenhängt. W1e@e Taufwas-
und Chrisma-— eZW Myronweıhe, durch dıe Tahrhunderte

hındurch erhalten blıeb
Als iıhr Heiland ıst d der Herr Jesus Christus ” einer Zeıt

gepredigt worden , dıe tiefer alg jede andere VOL und ach ıhr ın
den Tiınen dessen ruhte, Was ıhre eigene populär-philosophische
Intteratur unter dem Namen der ÖELGLÖALILOVEC ZU. bekänpfen nıcht
müde wurde. (3+anz und Sal durchdrungen (+1lauben AaAn das
TOANVTO T ANDN e  WVYV LyAL,  u auf Schrıitt und Uritt bangend unsıcht-
baren un übermenschlichen Mächten , ın ıhrer breıten Masse -
radezu dem philosophıschen Rationalismus iıhrer Aufgeklärten ent-

gegengesetzt gerıichtet, s stellt sıch uns che hellenıstisch-römısche
Menschheıt dar, welche der dem Judenlande kommenden frohen
Botschaft des Gekreuziıgten und Auferstanden lauschte Wıe
ZUTL Zeeit, SeINES Erdenwallens AuUuS ALMMEN besessenen Menschen-
kındern C Daımonen austrıeb erzählte dieser Menschheiıt ]edes — ka-
nonısche oder apokryphe Buch, das sıch ihr als Kompendium

1 Die Quellen der SOG AD0STOL. Kz'fchenordnung Ü U,
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solcher “ froher Botschaft. ,, darbot, erzählte ıhr XEeWISS mündhich
jeder Prediger der neuenN Liehre. Welche Aufmerksamkeit musste
naturgemäss gerade solche Erzählung inden ? Wıe vielen Anhang
musste jenen Predigern gerade verschaffen, dass auch G1 € sıch
mıt der (+ewalt einführten, 1m Namen des Meiısters den Daımonen
Z gebieten ” Wie voll VON ( Daımonen musste dıe Welt, auch em
Bekehrten erscheınen, E  ÜE den VOTL allem., wofern sıch nıcht Zı

euhemeriıstischer Erklärung der heidnıschen Mythologie bekannte,
die ın den prunkenden Tempeln rngs u  z ıhn., auf Märkten und
Strassen verehrten (röttergestalten (x+riechenlands, ROoms, Aegyptens
und Asıens ebensovıele reale daımonısche ya em L eINZ1geNn, wahren
(zotte feindlıch gegenüberstehende Mächte waren ? Welche Be
deutung für die Lebensauffassung ]Jedes EKınzelnen ın der (+emeinde
wWw1ıe€e auch für da Bewusstsein diıeser selbst musste e1in Apostelwort
(Kph 12) VONN em Kıngen nıcht Fleisch und Iut alleın,
sondern dıe “ hösen eister unter dem Hımmel , gewınnen ?

Es WarLr e]ıne psychologıische Notwendigkeıit, dass sıch der Christ
der ersten Jahrhunderte ın elıner W eıse, dıe un heute AD M schwer
mehr verständlıch ıst, 1ın einem Kampfe auf Lieben und T’od mıt
c daımonıschen 77 (Üewalten ühlte Sseıne ältesten W affen ın diesem
Kampfe das Zeichen des TEUZES nd der mächtige Name
Jesu, Vor em “ Jedes Knıe 1m Hımmel, auf der rde un ın der
Unterwelt sıch beugt TEL Ihıe altchristliche Wertschätzung des Kreu-
zeszeichens ın diesem Sınne beleuchtet bereıts eıne Aeusserung des
Tertullianus Bezüglıch des Namens esu ber wirtft das inhalt-
reiche uch on e nunmehr Schlaglichter deren
Bedeutsamkeıt mMa nıcht verkennen kann, auch wenn InNnan schr
weıt davon entfernt 1st; den allgemeınen Standpunkt des Verfassers
ZU teılen, se1InNe zusammenfTfassenden Urteıile als richtie anzuerkennen.

och alles feiıerliche (zxebet, jedes ın eiınem gyewıssen Sınne ma-
gyısch bannende zumal, drängt selner Natur nach leicht ZU mMÖg-
lichster Wortfülle unter Wahrung eıner möglıchst schematiıschen
Vebersichtlichkeit. Es lieht se1inen (x+edanken ZrOSSETES Gewicht
dadurch ZU verleihen , dass es iıhren Ausdruck ın limmer
leicht veränderter FKForm mehrfach wıederholt. ID ne1gt stark ZU

Bıldung längerer Ketten VO  — sıch formal entsprechenden
und iınhaltlıch gleichwertigen Glıedern, Mıiıt besonderer Entschie-

De COTONAa milıtıs (Mıgne I1 80)
amen esu D Göttingen 903
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denheıt drängte ach dieser Seıte as spätantıke (+ebet. Ich 1l-

A dıe gehäuften Anrufungen der einzelnen (Aottheit ı111 den OTl'-

phıschen Hymnen. eın höherer nd TeLlNeE nhalt begründete
keineswegs f  ur das chrıistliche (+ehbet e1iInN Heraustreten aAUs dem Wir-
kungskreise allgemeingıltiger und augenblicklich besonders stark
sıch geltend machender (z+esetze formellen Entwicklung.
Ihes zugestanden, lag n un aber für exorzıistische Formulare nichts
nähe1 18 neben dem reuzestode des (+0ttessohnes 111 der Orm
e1INer 11 solchem Zusammenhang OM Urıgenes S K  AG 0U 6
ausdrücklich erwähnten MSS  AL TW 2  TÜ  S  9 K UU‚LOTO0LWV auch
anderer Momente Se1inNes Erdenwandels, SEL NEL wundermächtiıgen a_
tigkeıt, SeCe1INES Leidens un SC} Verherrlichung Zı vedenken,
neben dem Namen esu andere heilıge }Namen, dıe Namen (zxottes,
welche die Bıbel darbot der TEl gyöttlichen Personen, himmlıscher
Mächte WI1ie der Erzengel Namen VO  H Martyrern en Namen der
Mutter des Herrn der Apostel des Täufers und schlıesslıch auch
anderer Heilıger beizufügen SO ergaben sıch ungeZWUhgSeCN den
Teilen un der römıschen lıtanıae entsprechende Stücke

Dıes 1sSt; nıcht etwa Kette VO  — Vermutungen Der
unebenbürtıige, 4bDer echte Sohn des altkirchlich exorzistischen (ze-
etres 1s%t das chrıstlıche Zaubergebet Wiıederum 1st Nal 111l JUNSS-
ter Zieit zuwelt ‚ Cgange, 11a schon das Krstere einfach ant
die Stufe abergläubıscher Zauberformeln herabdrückte ber der
Zweck der Bannune feindlıcher Mächte, welche em Teuschen am

Lie1be gut alg der Seele schaden 31C hbemühen 1s% doch 111

eliNnenNn un anderen Falle derseibe Das Zaubergebet bezeiıchnet
Nr das Herabsınken ehedem OIM Ansehen de gottbegnadeten
Charısmatikers oder on der Anordnung der Kırche (retragenen 111

d1e halbdunkle Sphäre es Volksglaubens und Volksbrauches, des-
SC keckes W uchern sıch der G1SCH Zügelung durch dıe kirchliche
Autorıität entzıeht Ja wenıgstens Orjent wırd es zuweılen
schwer fallen, sich fr entscheıden ob Man best1immten (ze-
betstext em Bereiche des ofizıellen Kirchengebetess odeı demjen1-
]  XC des volkstümlıchen Zaubergebetes ZUZUWELISEN habe Beıde

un e1Ne scharfe (Greuze 1stDınge fA1ıessen 1er stark ineinander ,
keineswegs 11L MeEeTr leıcht ziehen.

Unter den Namen des angeblıchen bekehrten Zauberers und
späteren Blutzeugen Kyprlanos VO Antiocheia hat sıch chrıistliıches
Zaubergebet zunächst des Ostens anscheinend Z7N1herst. gestellt Der
Name Martyrs Iryphon erfreute sıch SEWILSS bald CINET glel-
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chen zweıfelhaften hre und wahrscheinlic{h hat Dasselbe VO  Jan ZzZwel
weıteren Martyrnamen, EKustathıios und Julıanos, ZU gelten. End-
ıch wurde hıerher ogehörıge W are auch unter dem Namen gyefel-
erter Kırchenlehrer, w1ıe Basıle10s, Gre20710S8, Chrysostomos un
anderer heilıger Bischöfe WI1e Nıkolaos VO  — Myra kolportiert. Und
nun finden sıch beinahe durch dıe Bank ın der umschriebenen
Liıtteratur des chrıistlich-orientalischen Zaubergebetes Parallelen
A HN: 24  C Von derjenıgen Art, VO welcher WT solche für
ältere exorzistische Formulare unterstellten. Man vergleiche die
arabısche und die abessynısche Rezens1ıon der Kyprianosgebete *,
deren h 1}1 I1 herausgegebenen griechischen Lext
nd as Gregor10S- und das Chrysostomosgebet der Hdschrr. ()ttob
GE und 294, denen dıie wiederum VOINL Schermann ın der Kın-
ZAaNgS berührten Publıkation als NOO und abgedruckten Cl oTLE-
ehıschen Lıtaneıen 99 entstammen.

Wiıe der Ausdruck se1ner abergläubischen Volksfrömmigkeıt
bhıetet sodann aber auch das vornhereın kırchlich ofÄzielle oder
doch durch dıe ırche sanktıonıerte (x+ebet des Orients eıne Külle
für uns L gegenwärtıgen Zusammenhange höchst. ınteressanten
Materlals.

Parallelen Dr en durch Der eingeleıteten Akklamatıonen von
hlefern zwel unter dem Namen des h[ Basıle1io0s stehende S  ,  Eop-

ZLOL.OL T 00C TOUG TASYOVTAG o  “ 3m„o'vwv %XL 10 0G SUAOTNV XC  9  En
n unumnıuttelbar exorzıstische Formulare \also, die überdies u

verkennbar eline sehr getfreue Probhe für das eigentümlıche Wesen
der rattung bılden. Mıt ' E20ooxiC ® (bezw. Oox%iCw) m KL (T0U)
wırd 11 eınen., mıt EmıtuLg (bezw. 'ETLTW.Y6AL) GL KupıL06, S  P
DOAE, 1m anderen KFalle das einzelne (+lied ın einer langen Reihe

Beschwörungen eingeleıtet , d1ıe ın partızıplalen Wendungen
das gyesamte Lieben  15 nd Wirkensbild des Heılands g6g@ll dıe OT:
lischen Mächte 7 Felde führen. Erwähnt wvwerden näherhın 1n dem
EZopxi/mw—- Lexte dıe vorzeıtliche Zeugung durch en ew1lgen Vater,
dıe Menschwerdung AUS der allerseligsten Jungfrau, dıe Wunder
des Herrn, se1in 5162 über den 'Lod Iın Sterben, Begräbn1s und Ante
erstehune endlıch dıe Sendung de (reıstes, ın dem KtuTtUL—
Texte dıe Menschwerdung, einzelne Wunder nämlıch d1ıe Beruhıit-

Bel Anocryphes eihı10DieNS. V1 02  >
/ Dae griechıischen Kyprianosgebete. 111 203=-3 d]ıeser Zeitschrift.

A  E  L  v  ”WOKOYLOV T L Y Kom (Propaganda-Ausgabe) 873 59 {T. 364
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UB es Seesturms, dıe Heılung des Blindgeborenen,, dıe Aufter-
weckung der Tochter des Synazogenvorstands und dıe Auferweckung
des Lazaros, einzelne Momente des Leiıdens Chrıstı, 'Fod, das
Hinabsteigen 1n Seele Unterwelt Auferstehung, Hımmel-
fahrt nd Sıtzen Z Rechten (xottes, zuletzt dıe Wiederkunft ZULIN

((ericht Der Karakter des (+Üanzen 1st be1ıde Male eLNn noch OS
schıieden höherem (zrade lıtane1enmässıger och mehr der W eıse
des römıschen Kormulars sıch nähernder als qgelbest 111 den eNTSPre-
chenden Stücken der orlentalıschen Kyprianosgebete

Parallelen SA g1ıebt sodann zunächst oleichfalls das DTOSSC
Kucholog10n der Griechen 111 7 W 61 verschıedenen Klassen SCIHHLCE

(Gebetstexte AaAl dıe Hand Apotropäische (+ebete DEBEN Krıegsnot
Krankheıt Erdbeben kommen 111 Krage und W e1ıhe— oder
Segnungsgebete Veber den wesenhaft exorzıstıschen Karakter der

ber auch beıKrsteren braucht keın Wort verloren f werden
Weıhe un Segnung Y für das altkırchliche bewusstseın das
gyatıve Moment der Reinigung der A weıhenden Sache [0281 1111 6-

wohnenden “ daı1ımoöonıschen Mächten stark ı111 den Vorderprund. Die
Kxorzısmen, welche uch 1111 Abendland das Rituale Roma-

be1ı der einfachen Qel— und Weıiıhewasserweıhe und be1ı der
feıerlıchen W asserweıhe der Eniphanievıgıl enthält, beleuchten diese
T’atsache Z (renüge.

Entsprechend den oben besprochenen Extevnce-Kormularen pflie
DCcNH dıe fraglıchen gyriechıschen (z+ebete m1t eiINElLl Bezugnahme
auft dıe Kürsprache der Heılıgen 7ı schlıessen och wırd ohl
auch schon an frühere Stelle Gtt an deren Verdienste erınnert

In der einfachsten Kormoder gebeten, ıhre Kürbitte D erhören
beschränkt sıch dıe Sache WBı Nennung der Muttergottes und c alleı
Heilıgen durch dıe Klausel: 'TCP..oßs: LALC NS UT'E.P  X6 N OM OLYNG

YUOV )E0T0X0OU %XL ‚mOEYyOoO  n MxolaG ”X TCOANVTOV Ü} E  < o'cy£wv.
oder ähnlıche Weiterhın werden zunächst einzelneAULNV

Heıligenklassen unterschıeden, iındem Apostel und Martyrer, e1N-

mal ohl auch Propheten und Pautrıiarchen besonders hervorgehoben
werden der aber e5 erscheinen zwıschen der (GÜottesmutter und

allen Heılıgen d1e Kngel HALE allgemeın als dıe unkörperlichen
Mächte des Himmels oderı ähnlıch eingeführt ı> oder mı1ıt Namen-

! Euyoloyıov 225 226 37 292 358 408 409 416 418 480) 484
341 343 351 254 414 425 45(0)
345 433 4'y' 453 472
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NENNUNG der Krzengel Michael nd (+abriel Von Heilıgen wırd
mehrfach der Täufer Johannes JC einmal der A postelfürst Petrus
und der “ Apostel und Martyr Barnabas neben der Muttergottes
ausdrücklıch genannt Dieselbe Auszeichnung kann dem Tageshe1-
lıgen zuteıl werden und wırd vıelleicht i1LIN spezıellen Ya
sammenhanges ihrer Namen m1T magısch bannenden (+ehbetsformeln
wıllen eınmal en Martyrern Iryphon Kustathıos un Julhianos
e1Nn anderes Mal em Martyr X yprıanos und dem h[ Nıkolaos ON

Myra ) 611 drıttes Mal dem A postel Matthıas nd den Martyrern
Agapetos, Prokop10s nd Phıletas zute1l Dass uall Ja den AT
sammenhang. 111 welchem ulles 1es m11 KExorzistischem steht. nıcht
9 wırd endlıch neben der Fürbitte der Heıligen gelegentlich

Zı sofort ach der Nennung der Muttergottes die Macht des
TEeUZES angerufen )JUVAU ‘O TLLLOU KL ÖWO0MOLOU O  Q9U

(Gerudezu ZU wırklıchen Allerheıilıvenlıtaneıen ziemlıch erheb-
lıchen Umfangs 1st das (+anze L1 der Hauptoratıon der C kleinen
W 4sserweıhe 99 nd eiınem (z+ebete der ephesinıschen Sıeben Schlä-
ter x Schlaflosıiekeıit l angewachsen Erxtoxsuhat NLG V OCYLE >N
E 6X AL YY XC VOGOQUC u NG %X GOLAKTOC TW seL GOU ,
O c LL führt. as (z+ebet der W asserweıhe dıese Intanel 641

Emzıoavndı Sın  p 0V H00A0 V GOU (70vös) vaı  ;  ,  STLOKE Duyn
A AF 60W4ULXT 0UOWTMTOULEVOCG u sagt entsprechend das andere WoOor-
mulaı 1 J)ie Muttervoottes steht natürliıch Al der Spıtze der Reıhe
Auf ıe Kngel he] welchen Namen nıcht genannt werden folgen
Johannes der Täuier., dıe wıeder nıcht 1IN einzelnen m1t Namen
yenannten A postel dann ıe Väter Yr “ Liehrer ,, nd Bıschöfe
a ls deren Vertreteı Basıle1os, Gregor10s VO Nazıanz Chrysosto-
N10S, Athanasıos Kyrıllos O1l Alexandreıa Nıkolaos Onnn Myra und

35
343 351 354
42. 8 S oa E O T D E E 331 341 43 Entsprechend wird Weihegebet ArL (L

ÜLEeOWOEL ’"AYyTULLYVOLOV gesagt mPEGPELALG LW o  NTA  o  >  1 INV un OOEGLV LW AÄet-

LA VOV TOUTUü) SETTO) 0uoLxctT7pLW GOQU ySVcQaı.
34 ]
31
354
341 343 235 ] 354

{ 2137E LA L U D T < 2 8 8S:-8ß 8 . O6 OC 43
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Spyrıdon “ der W undertäter , angerufen werden. Von en un

folgenden Martyrern nennt das (+ebet der Wasserweihe nıt Namen

Georg108 un Demetr10s, dasjenıge Schlaflosigkeit VOT

ıhnen ausserdem den Protomartyr Stephanos nd hınter iıhnen noch
Theodoros Den Schluss machen dıe c wundermächtigen , AXYAO-

UPOL Kosmas un Damıanos, Kyros und Joannes, Panteleemon
und Hermolaos, Sampson un Diomedes, Thallalaıo0s und Tryphon,
denen och der Tagesheilige beizufügen 1s5  A& ın vorletztes Paar
hat Mokıos nd Anıketos ıer ur das (xebet der Wasserweıhe,
w1ıe GSs schon hınter der Anrufung der Muttergottes diejenıge der
Macht des TEeUZES einfügt. uch gedenkt dıeses OTr der etfzten
Namengruppe der ÜeOmATOPES Joachım und Anna, während das (+e-
bet der Sıeben Schläfer dıe heiligen Asketen und mıt Namen An-

ton10S, KEuthymı1os, Sabbas, Theodos1i0s den Komnobiuarchen, Onu-

phri0s, Arsen10s un A+hanasıos VO Athos anruft Wır haben
1er schon rund ebensovıel oder och mehr Eınzelnamen alg cie
römıschen Iitanıae ın derjen1ıgen Korm aufweısen , ın welcher G1 e
Aln Karsamstag un AIl der Pfingstvigil rezıtiıert werden, nıcht 1e1

wen1ger, als ıhre vollere (zx+estalt ZUT Zeıt, als (GÜyregor Gr dıe lita-
Besonders beachtenswertAun MALOT schuf, enthalten haben annn

ıst; sodann och eınerseits, dass 1n dem (+ebet gEgEN Schlaflosig-
keıt der Anrufung der Heılıgen w1ıe: ın en römaschen Utanıae eın
trinıtarısches Gebetsstück vorangeht: Incovu XoL0TE, “ mm 0o0NTOV
OVOLA GUV TW LV LV W GQU Uoc*r:p‘. XL TW TAVAyLO %XL ocyoc w %AL ( w0-
OLG GOU IvsuumAxTL. Andererseıts verdıent IS alle Aufmerksamkeıt,
dass 1ın dem (xebet der Wasserweıhe aut dıe Allerheiligenlitaneı
eıne inhaltlıch sıch aufs innigste mıt C ‚berü hrende allgemeıne WKür-
hıtte folgt. Wır sınd ]1er 1m Orjent e1nmal gyewıssermassen Au-
gyeENZENYEN davon, w1e eıne VO  — Hause AUuS exoOorzistische Akklama-
+1ionenreıhe und das allgemeıne Kirchengebet mıt einander Zzusam-
menwachsen, un WI1Tr können en Analogieschluss wagen, ass dem
nämlıchen Vorgang 1n Rom das Formular der litaniae ; seınen Ur-

Sprung verdankt.

Eng verwandt mı1L diesen beiden ist e1n eLWAaSs kurzeres drittes FOormu-
lar, das sich Ya 191 1M 1LUS der Krankenoelung findel. und nach der Mut-
tergottes und den Engeln die acht des Kreuzes, den Täufer, die: Heiligenklas-
se der Apostel, artyrer und « Väter D mıt Namen hıe ZVAOYVpOL H- Z W ın

Uebereinstimmung mı11 em der Wasserweihe, Joachim und Anna und
K a lle Heıiligen »” anruft.
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Als Segensebete hängen mıt em exorzistischen Kreıse auch die
oyleichfalls einschlägıges Mater1ı1al liefernden Formeln der oriechl-
schen XT OAMUOLE un des syrıschen huttidmd ZUS  IN OI: ıe erstere

_13utet ın ıhrer Normalgestalt K XoLOT0G aAmn va SOa NLOV TALC
mOEG ÜELALG NC TWAVAYPAVYTOU NT GU W TPOG, TV X LOV, au  o  U KL
TAVELONLOV 4O6 TOAGOV HXL A TOV V o’.yimv SXENCAL XL GWGAL
V=  WAG WC d.'Yd. O  / XL OLA VÜOWTOG. Kıngefügt werden ul ber A US

Devotionsgründen allgemeın 1er auch dıe Namen des Täufers, der
dr VEd ökumenıschen „: Lehrer,; der Ortsheiligen SOW1e der Heılıgyen
des jeweiligen Lagyes KEıne spezıielle (restalt, diejenıge der XT OAMUGLC

Schluss des Trauungsformulars, nennt zwıschen: den Aposteln
und C allen Heılıgen Y die ÖDecoctT:75T0L BAGLÄELG %XL OX 06 T0Ä0L Kon-
stantınos und Helena=s und den Martyrer Prokop1ios Der huttdma
les syrısch-jakobitischen Tagesofiziums, der sıch A& Schluss jeder
Hore desselben wıederholt interessıert besonders durch die A US-

drückliche bBetonung des Umstandes, ass dıe feiındhlıchen Mächte
der Hölle sınd, welche der Segensspruch bannen soll Angerufen
werden hıer dıe Fürbitte der Muttergoottes, h1e schirmende Macht
des Kreuzes, lie Fürbitte der FPropheten, der Apostel, der Mar-
tyrer, der Bekenner, ler (+erechten (d h ohl der heilıgen Aske-
ten) nnd der heilıgen Priester SOW1e en i heiligen Vätern und
wahren Hırten nd orthodoxen Liehrern m1t Namennennung Aorem,
Jaqüuüp.(von Nısıbıs) und Ishaq (von Antıoche1a).

Eınen stajrken Kınschlag exorzıstischen Gutes weıst fernerhın
unstreıitig las Sterhbe- un Totengebet autf ehr als jemals wäh-
rend ıhres Daseiıns 1mMm iırdischen Lie1be bedürfen ıe Menschenseelen
des Schutzes V ()I- feindlichen (+e walten autf der Re1ise ın das Land,
On welchem Keiner .wıederkehrt, e NE absorbeat PAaSs Llartarus, HE

eadant In OÖSCHFUM . 5; WwW1€e 1n wesentlıch gEWISS uraltes Stück
römıscher Totenliturgie sıch ıIn klassıscher W eıse ausdrückt. Der
Kampf, ın dem (x0ethe dıe hımmlische Heerschaar ,, nm1t Mephı-
stopheles aM nd seınen C6 Satanen ” In Fansts unsterbliches e1] T1N-
Sch lässt, ıst ım Grunde der uralte Kampf, den als letzten dıe

Vgl Ko/yokoyıov 80
Aug 180
Gedruckt In ler Ausgahe  ( les sSyrısch-antiochenischen Ferijalhbreviers

ILan}‚..'‚' .9 banl Na O IL_pL2 ‚.4.ä La Ag L&.AA..A; ooog &'Aarfa 1902 Vgl neıne Angaben im Katholir 111 531
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Kırche Ur iıhr Kıud dessen Sterbebett un offenem Grabe kämpft.
Schon dıe lıturgısche Dıichtung eines Andreas VO  b Kreta hat ıhn
ähnlıch Ww1e der deutsche Altmeınster vorgestellt, emnNn S1€e den Ster-
benden klagen lässt 1504 SOEGTNAEV ö'x_log ZOVYV T OVYNOWOV T VEULLAL-
TW KATENOVTEG ZWDV E  LGOV ZLAOTLOV éyypatcp &C Lal KpA70UOL acpo$pög
Al NTOUVTEG AVALÖ GDE e TOATELVNV p„OU q»ux°r)'v ; ID ist begreiflich,
dass ın G(ezem Karmpfe e Kırche dieselben Waften gegen ıe feınd-
Llichen Mächte anwendet, mıt denen s1e  diesen S0ONST entgegentritt.

Dıie abendländische commendaltto ANıMAae ist, dessen klarstes

Zeugn1s. Die Teıle A ’ und der Ittanıiae ın abgyekürzter und sach-
geEMASS abgeänderter Korm eröffnen 931e Und och dreimal klingt
1er weıterhın die Weiıse on ın em oyrossartıgen liıturgl1-
schen Scheidegruss Proficiscere aniımda christiana, 1m Anfang der
Oratıon Commendo fe omnipotentt DIeco und 1n dem Schlussgebet
Delicta /uvnentutis el LINOTANLLAS PIUS. Veberall werden P durch-
AUuS lıtaneımäss1ıger W eıse a lle verschıedenen Klassen der hımmlı-
schen (ze1ister nd der Heılıgen eın geführt. In ihrem Namen w1e
1m Namen der Te1l göttlichen Personen der ınıt dem Tode
Ringende AUS dieser Welt scheıiden. Sıe werden aufgefordert, lıe
Seele les Abgeschıiedenen 1m Jenseıts ZU empfangen, für G1@e ZU

Hehen Im drıtten Gebetsstück werden der Erzengel Michael nd
lie A.postel Petrus, Paulus un Johannes uch m1t Namen genannt.

Im Orient haben WIr lem efwas völlig Gleichartiges nd oleıch
(x+rossartıges allerdings mındestens vorläufig nıcht A& d1ie Se1ite AU

stellen. Dıe nichtgriechısche Sterbe-— nd Totenliturgıe ist 1er
noch ZU wen1g bekannt. In en funeralen Schıchten oriechischer
Liturgıe haft dıe klassische Prosa altehristlichen (zebetes beinahe

vollständıg der Romantık eıner byzantınıschen Dichtung weıchen
nNUÜsSsSeEN, ın der, mıt christlıchem gemischt, auch reichlıch althellen1-
sch es (+edankengut fortlebt Nıcht U e1N (+ebetswort bıttet da
bezeichnender Weiıse der Sterbende dıe Ueberlebenden. sondern
eın Gedächtf£tnıis ın heilıgem (Jesang och gelbest diese Dichtung
bewahrt wen1ıgıstens vereınzelte Anklänge Al Jlıe W eise der abend
ländıschen “eommMmendatio. So lässt Andreas on K  ta den Ster-
benden 1n Zzwel aufeinanderfolgenden Strophen en KErzengel Mı-
chael und die Muttergottes anrufen nd legt ıhm eınen formal

“AYıXOWLATADLOV TO LE Venedig 887 177
255(0) (’AMM« pvsnav mOLELTZ AL LET’ wWÖTG)
178
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durchaus A diejenıgen der ecommendatio erınneruden Katalog ONMn

Heiligenklassın In den Mund L, O:06  ® DUX% N  X S00 UVNoONGETAL, 006  é
mANDUG 'A*{Ys'7\wv ‚ Aoyayıyslwv 6}L'n'yupv.; Ilo00nToV, '"ArT0octchmwv
GUAMMOYOS, mNN T T WV MaotupewV , ON TV SLXA mV e An einer
anderen Stelle, ın en Gesängen D Begräbnıs e1ınNes Mönches,
cQent e1INn solcher Kataloy ZU Umschreibung des Ortes der Ruhe
und Seligkeıit , al welchem der Seele des Heimgegangenen eıne
Stätte gewünscht wırd 2 . “Omou TV Hooon ToV Xépog, 7OV '’Aroctiö-
AÄ@VYV %XL MaxotupwV X TAYLATA AL ON TV 7 WV XT LO VOC 8H(.<ZL(D-
DEeyvtwV SEL >ON S y LG TEL KOoLUNDEVTA XVOATAUGOV. Derartiges
berührt sıch dann uch inhaltlıch aufs nächste da abendlän-
Aischen Parallelen. Syrische Begräbnıisgesänge der Maronıten 7zäh-
len Sogar ın gyleichem Zusammenhang nıcht Nnu Heiligenklassen
sondern auch eınzelne Heılıgennamen auf Diıe Apostel Petrus und
Johannes, welche auch dıe römısche ÖOratıon Delicta iuventutis et
LINOFANLLAS PIUS namentlıch erwähnte, mögen der Sseele des Entschla-
fenen entgegenkommen, wünscht hıer Mıt denselben oder
mıt allen zwölf Aposteln } mıt Abraham, Isaak, Jakob, mıt Hanna
der Tochter Phan_u.éls . mıt Susanna, Kılısabeth, der Muttergottes
nd der Sünderın , dıe Jesu Füsse salhbte und mıt. ihren Iränen
benetzte, wırd ihr (+2meinschat erbeten Moses, heıisst C un alle
Pruopheten, JOSua, Zacharıas un König Davıd möge sS1e schauen

Miıt besonderer Klarheıt trıtt uns aber dıe funerale Allerheı
lıgenlıtaneı vollends ın koptischen Denkmälern entgegen. Ich meıne
G(rabıinschrıiften , welche die rel xöttlichen Personen , Kngel und
altE w1e neutestamentliche Heilige (x+unsten des Toten anruftfen.
Be n onı hat ZUerst, auf lıe Bedeutung dıeser Stücke hingewle-
SCcH und ein Florile gium solcher zusammengestellt Weıteres Ma-
ter1al ist 1U Iın Crums Coptic Monuments unter 00 8319,
3320, 53(0, d31(9, 3710 notiert. Das VO  en Benigni vorgelegte enthält
Reihen ON hıs 2l Akklamatıiıonen. Kıs erscheıinen dıe Heılıgenklas-
S11 der Patrıarchen. Propheten, Apostel, Martyrer nd der alg c Uun-

180
Yı 2920)

Sıe sınd gyedruckt 1m Anhang des OÖfficrum ferıiale LULIA rılum ecclesiae
SYFOorum Maronıtarum (Propaganda-Ausgabe). Kom 1863
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Eine syrisch-melchitische llerheiligenlitanel. 113

S gTrOSSCH Männer eingeführten Asketen. Diıe KErzengel Michael
nd (rabrıel, ıe alttestamentlıchen Heılıgen Henoch nd Jerem1as,
lıe Stammeltern Adam und Kıva eZW Z06, lıe 1er lımmer einfach
a 1Is 44 heıilıge Marıa bezeıchnete und nıemals Al dıe Spıtze der
Heilıgenreihe gestellte Muttergottes und die Sıbylle werden &

häufigsten mıt Namen genannt. Die angerufenen Martyrer nd A
keten gehören miı1t der einzıgen Ausnahme des (7e07 2108 A e-

gyypten selbst Al Mehr als 3801 eINZIYES Mal begegnen VO  — ihnen

Apollon, Anub, Maıkarıos und Pho1bos.
Bruder un Bild des 'Todes ıst endhich der Schlaf. Alles ofh-

zıelle altkiırchliche Abendgebet legt dem Betenden: den Vergleich
des eınzelnen Tagesabends nıt dem zukünftigen Lebensabend ahe
Als das echteste Element des Dämonıischen gilt überdies jedem
nalıyen Kınpfinden das Dunkel] der Nacht Christliche Naıivıtät Eel'-

bhlıckt zumal ın Alpdrücken , ın aufgeregten und schreckhaften
Iräumen, Iın en unfreiwillıgen nächtlichen Kegungen des (+e-
schlechtslebens das Ergebn1s unmıttelbarer Einflüsse des bösen
Feıindes. So erklärt sıch unschwer dıe Tatsache, ass Exorzistisches
durchweg den letzten eıl des kıirchlichen Tagesofizıums durch-
zıcht Die bösen Mächte wull, bevor der Beter sıch WE achtruhe
nıederlegt, das (zebet bannen, w1e es 31 € bannen 111 AIl Lager
des terbenden oder al der Gruft des 'Toten Der Hymnus der TO-

mıschen Komplet g1ebt (+5edanken dAı1eses relses eınen klassıschen
Ausdruck: Procul recedant SOomMnNLAa noctium phantasmata
Hostemque nostrum COMPrFiMe, Ne polluantur COT"POT'A ber
AUuUS allen anderen Rıten des Ostens nd W estens lessen sıch aum
mınder schlagende Belege für die Sache beibringen.

Exorzistischen Karakter räg es miıithın zweiıfellos wıeder,
wenn ım kirchliıchen Abendgebete litaneimässıge Anrufungen aller

Heilıgen erscheınen. wel verschıedene (+ebete es griechischen
SGTE0LVOG ! gehören zunächst hıerher. Ie Muttergottes, dAje Macht
des Kreuzes, dıe Engel, Johannes der Täufer, dıe Heiligenklassen
der A.postel, Martyrer und CL Väter Da dıe Tel di ökumeniıschen 1L.ah-
TPOFr Basıle10os, (jregor10s [0201 AZ1Aanz un Johannes Chrysostomos,
Nıkolaos VOI Myra, JToachım nd Anna werden ı1n beıden angeru-
fen. Das erste, welches wıeder w1ie dıe Heiligenaurufungen des (76e-
betes der O kleinen Wasserweıhe OIl allgemeınen Fürbitten G+
folgt wiırd, fügt och den Ortsheilıgen, das z weıte en WEY NO AP-

Kuyoloyıov ( 2600V 0£  OC 3B W.) und (Alormota TOAÄULZAÄSE u  S,
RIENS HRISTIANUS.
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TUC (7e0T 108 Ün den Tagesheiligen hınzu. FKerner ist 1er auf e1n
FKormular ın der Mıtte des 8€'.71.'VOV  ,  »  XTQ p.éyoc 7U verweısen Tosoßeue
(bezw. TOECBEUVCATE) ÜUTEp NLOV XLA TONGOV lautet der Refrain ın
fünf Gliedern des miıt. den W orten : Hacvocy(oc ÖETTOLVA, Dz0tT0ö%e Be-
gyınnenden. ıe (zxottesmutter, Engel und Krzengel,; der Täuter
Johannes, Apostel, Propheten und Martyrer, endlich d Väter, Hır-
ten un Liehrer des Erdkreises werden ın diesen Gliedern e_
rufen. Kıne Anrufung der Macht des TeUZES bıldet en Schluss.
Nächst verwandt miıt diıesen grlechıschen Texten ıst sodann e1N
ungleıich zahlreichere einzelne Heılıgennamen auftführendes Stück

Schluss der (nestor1anısch-)ostsyrischen Vesper Hıer wırd
ın einem ersten Absatz angerufen das fürsprechende (+ebet der
allerseligsten Jungfrau, dıe Macht des TeUZESsS und die Kürbitte
Johannes des Täufers, ın einem zweıten d1ejenıge der nıcht 11t
A\Namen genannten Apostel un Kvangelısten SOW1@E der Martyrer
1m allgemeınen , 1ın einem drıtten diejenige es Apostels '"*homas
und der hll Addaı un Mär(]) alg der i Liehrer des Orents ” des
Protomartyrs Stephanos, der hIl Sem'‘ ön bar Sabbä’e, Ja qußp (von
Nısıbis!), Aorem, ET 10S, Kyrlakos, Pe0jön, Hörmizd, Kugen10s
und seıner ganzeh geıstigen KFKamlılie aller heiligen Asketen
des UOrıents, der hl Barbara, der Mutter der makkabäischen Brüder
mıt iıhren Söhnen und d aller Martyrer un Heılıgen des Herrn 3 B

Der 1in Kreıse exorzıstıschen (+ebetes heimische Zweck des (+14nzen
wırd nde des Formulares ausdrücklich angegeben : dıe Be-
wahrung d unserer Leıber und unserer Seelen VOTLT em Bösen nd
allen seınen Gewalten

Zu solchen WI1Tr können vielleicht SapCNH, vespertinalen
Allerheiligenlitaneien des OrJents stellt sıch schliesslich dıe
syrısch-melchitische, dıe iıch ach der Hdschr. Vat SÜYTLAH einem
syrısch-melchitischen Horologion, ler 71 m Abdruck bringe. uch
S1e findet sıch IN der wesentlich miıt dem grlechischen X ICOOELTEVOV
LEYO übereinstimmenden Komplet nd entspricht nach Stel-
lung und Aufbau SCchau em Ilocvocyioc ÖEOTMOLWA, 0E0TOXE, moscßeve

E Ja 331e ıst al nıchts Anderes al eınNe Krweıterung diıeses
griechischen FKormulares VOL allem durch KEınfügung zahlreicher
einzelner Heıilıgennamen. Ich xlaube aber, ass gerade diese ıhre
Unselbständigkeıit, dass , mıt apderen Worten, dıe leichte Durch-

“K00A0yı0V TO LEYO ( Propaganda-Ausgabe). Rom 1876 L43
Breviarıum Chaldaırcum er dre] au
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sichtigkeıt ihrerv Entstehung ıhr eınen gyewısseN Wert für die LT

tanelforschung verleiht. Wır konnten 1im Orjent beobachten,
wı1ı1e ON Hause AaUuUS selbständige Stücke VO  — der Art on und
der römıschen litaniae äusserlich aneinanderwachsen. Wır können
1er In demselben Orjent nıcht mınder beobachten, WwW1e eın
Stück VO  — der Natur VON A, ursprünglıch wesentlıch 2AUS Aı

rufungen VO  — Heilıgenklassen bestehend, durch Kınfügung VO  — He1-

lıgennamen erweıtert WIT  d Wır werden auch 1er eınen Analo-

xieschluss für dıe abendländischen Verhältnisse un dıe
bestimmte Vermutung aussprechen dürfen, dass durch denselben
Prozess, durch welchen das syrische-melchitische“ Formular AaAUuS

dem griechischen hervorging, AUS einer ın exorzistischem (+ebete
heıiımıschen Aufzählung VO  — blossen Heiligenklassen hervorgegan-
en 361. Eıne solche Zzusamınen m1t e]NeTr eın Christe udi 1LO0S

nd em folgenden trinıtarıschen QAtück der litanıae entsprechen-
den Kinleitung hat Ja 1n der 'Tat des Rıtuale Romanum ın einem
G(rebet selnes Kxorzismusformulares über Besessene erhalten l Im.-

pera L3l matestas Christt. Impera FOL Deus alter Imperat
b Deus Filtus. Imperat FibL Deus Spiritus ÖANCLUS. Imperat
OL sacramentum FFrUuCIS. Imperat bi fides Apostolorum Petrı el

Paulı el ceterorum sanctorum Imperat FLOL Martyrum SaNguULS.
/mperat H53L continentia Conjfessorum. Imperat F5L Pra Sanctorum
el Sanctarum omnLUmM intercesst0 y In en griechischen SE ODKLO-
OL unter em Namen des Basıle1i10s sınd WIT dem (Arundstock VO  —

e1l der litanıae ın seıner ursprünglıchen Funktion begegnet.
In seıner ursprünglıchen Funktion zeıgt uns den Grundstock VOon

dieser exfi Roms selbst, der ın der Anrufung des SACT’AMEeNL-

fum FFrUuCLS eıne besonders eachtfenswerte Einzelübereinstimmung
nıt elner n Zahl der on 19808 zusammengestellten orıenta-
lıschen Parallelen aufweıst.

Kıs bleıbt nıchts 1 wesentlichen Bılde der römıschen litantae
übrıeo, das S1C als etwas Anderes erwıese denn als eın em Orjent
sowohl w1ıe dem Abendland ekannter Zug gemeinchristlıchen (+@e-
betes Möchte dıese Erkenntnis für alle künftigen Untersuchungen
des Litaneienproblems massgebend 3e1Nn Sıe verd?‘ent nd
nunmehr syrıscher ext selbst !

Hır ist abgesehen VOIl der griechischen Rezensıon der Kyprila-
nosgebete weıtaus der namenreıchste ähnlıche ext der bıslange
auf orıentalıschem Boden bekannt wurde. Ja mıt seınen ber

Heıilıgennamen hıetet OT ın dıeser Riıchtung noch mehr als selbst
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die römıschen Iitaniae ın iıhrer gegenwärtıgen ofizıellen (restalt.
Nıcht 7ı ıdentıihzıeren VErmMAal ich NnUur en Martyr <L...o (Johannes),
be1 welchem unmöglıch A den erst ın Jahrh. VO  —; den Türken
gemordeten Kpıroten 'Iwaxyvync au 1wavvivoyv (Nılle S Kalenda-
rium manuale utriusque ecCclesSiae, ortentalts et oceidentalis. Aul
Innsbruck 1896 141) gedacht werden kann, un die rätselhafte
aaal , beı der irgend eın Schreıbfehler vorhegt. Die übrıgen Z
INne  e zeıgt, vielleicht mıt einer einz1gyen Ausnahme, der syrısch-—
melchı:tische Kalender als dıejen1gen 1M alten orthodoxen Patrıar-
chat Antiochela wohlbekannter Heilıgengestalten. Ich habe ZUM

Nachweıs dessen, VO  an der Muttergottes, em Täufer nd den ApoS-
telfürsten abgesehen, ın Fussnoten der Vebersetzung dıe betreffen-

i anl Jan r9 JLisa Nas ÄM‚..D ( (TOL:r
+&

8m.9l? lg°föo ’ß\’2° I_g |_ 3S b R3 In 19
..  z ‘—9.Ä»

Q_o,l;ao \LJ_9o AAAu L>.\.O In ( LI.Q& J{g LÄäy
+ AD K

IoeN uM LL AD ..coo‚.éß AD In
Iwol S AQD0 022 Ha iso Dooi u

10AD agnl + lmÄ.fl. DHHAIO
..coöoyoU‚ DU Da . K\DO D  6 L\M—-° J9 (
DasLdas 9 029 A uCDQ.JL.$‚O Iag o lolaknfe

ı Hs 59a17
* Hs u.5.:.‚:\1.‚
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* Hs und un immer.
5 Hs L‘-bv-ß
6 Hs E "M
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den Daten angemerkt Iıie Grundlage dıieser Angaben bıl
den NAhe Liektionarıen Vat SI und 21 der Heiligenkalender
m1% Kesttroparıen Vat 5yı gelbst und die Troparıen- un
Kondakiensammlung Bel iın Sachau fol Z Um 61-

ne  b Vergleich m1t. dem oben yesichteten Materıal Z erleichtern sınd
m1t R  ı1n der Vebersetzung dıejenıgen Namen bezeichnet welche
überhaupt 111 demselben vorkommen EZW S oder hınter den
Namen Parenthese verwelıst dagegen näherhin auf iıhr Vorkom-
In6eMN en Namenreıhen Jler griechischen Kyprlanosgebete der
grlechıschen Lautaneı be1ı he LUl {l (£? 27R
oder den Allerheiligenlıtaneıen der kleinen Wasserweıhe bezw
des (sebetes Schlafilosigkeıit 111 griechıschen Eucholog1on

OMN1INO sancta domına nostra *1)@] gen1ıtrıxX K5SE) SuP-
lıcare Pro nohıs peccatorıbus

Kxercıtus coelestium angelorum et archangelorum SUD-
plıcamın]ı PDTO nobıs peccatorıbus

Sancte domne * Joannes baptısta (KSKE) propheta ei nuntı
el (prae)cursor supplıcare DLO nobhıs peccatorıbus.

Prophetae Del “Moyses (K) at 12 Isala“ aT A ba-
$ at *D)anıel ( ei OMNES prophetae supplıcamın] DrO

nobıs peccatorıbus
10 Sanctı apostolı domne * Patre (KS) ei * Paule (K5S)

* Joannes (S) Matthuee Iuca *Marce Andrea Bar-
tholomaee 1 ( Jacob1 11l ılıppe 12 *'T 'homa 13 et OINNES aDO-
STLO11 supplıcamını PFO nobhıs peccatorıbus

Sanctı martyres domne *Stephane(KE) “Georg]12
) *'T 'heodore (KKE) 16 erg] ET Bacche (KE) 17 (losma el

Juli1 2  2 Maı mi Ezechiel Aprıl m1 Vater »

MOS unı Dezember Dezember September NO
vember Oktober April November 10 E} Junı und 24 Au

Oktober 1 I De-gyust (Alphae1) Oktober. 1 %2 November.
zem her und Uebertragung der Reliquien August. ı5 prı 16 (gT MD
Ä@TNG) ]unı — W, (Beid £LODer



118 aumstark

o DD Doolawil a iıs
+7+ Inı

Iso99 Ivvaob \—QQ-DÖQ«;\ Haols 1 lJÖ;Q«L»Ö
@QJL9.QD Jans arn .me..!l$b.9? l-m»m v-l.&)

/ AL agasl| wDanLjas
Na LUg QQn kai29 n 9 2 U&
9{ e Ca UL . OI Q 4O d 49 o K3

S QuULODO$( @mo,o])„ D afaQ( I_ı ldjao
>X4- _X

Lla lusani9 La NO IN JalsSis Ll Jl.\.s'.'‚..o 10

<.3» d  ]} O4a LD N Nusosan ( U 91lo (Ö2 T} 24
vi+. I_ o

—ia9l) Dl |L\«m.»o D  6 u 0 IN0 Inı 9 DD
S  m  S il U9o

]\T=.AJ’, I>$ S Dr 9l o . °j.5\ Linx aaal
N Y JEn Lı9)

Hs L 9 \....‚
Hs Lan

$ Hs
Hs
\ H— S NSMN

° Hs N
6 Hs LA.&„



Eine syrisch-melchitische Allerheiligenlitanel. 119

Damıanı * Demetr1 “Cyrlace (K) 0A1N-
NeS, “Procop1 (S * Panteleemon K5SK) *Hermolae (K)
at sanctı martyres supplıcamını PFO nobhıs peccatorıbus.

Summ1ı sacerdotes *Basıl]ı (KSE) "GregorI]
* Joannes Chrystome (KSE) Joannes M1ser1c0Ors 10 “ Kpıpha-
nı (K5) 11 *Nıcolae (KSE) 12 “Babyla (K) 13 yprıane 14 Uy-
P1aCce 15 “ Jenatı supplicamını DLO nobıs peccatorıbus.

Pıl patres *Sıimeon archimandrıta (K), *Simeon stylı-
{a (K) 17 Danılel 18 domne *Sabba *(Oharıton (K) Q

10 *Macarı (KKE) Al “ ANtON1 (KKE) AC Pachom1ı 23 “Kphraem
Syre (K) Q “Onuphrı (E) Z *'T’heodos] Z * Arsenıe
(KE) Q supplıcamını PTFO nobıs , peccatorıbus.

Sanctae mulıeres *'T ’hecla (K5) 28 Barhbara (K5S); s
1ana (K) 2 'phthımı1a (2) : “(Eu)praxıa (K) 3} Melanıa 31

15 Marıa (K) 3 * Oatharına (K5S) 3 * Shamunıth aT septem
e1IUs Alı) (K) supplicamını PFO nobhıs peccatorıbus.

Omnes saanctı aTt sanctae eTt p aT plae, QUOFUIN 11e1110-

r1am fecımus aut NON memorı1am fecımus, supplicamını PTFO
nobıs peccatorıbus.

“() Ne dereliquer1s NOÖS, domıne Deus INECUS, EVE elongaverı1s
nobhıs vırtutem. Magnam vietrıcls ErNCIS iUua@e. Deus, PLO-

pıtius eSTO noObhıs peccatorıbus et INn]serere nobıs.

—.. (Beide) 1 November und Juli (angebhlich verschiedene Heiligenpaare.
Vgl Nılles Q, O. 198.ff.). — ALODEeTr. — Mit ulı Julı Julı

Juli Julı Januar Januar. November. er

Lragung der Reliquien Januar. 10 ( Eleemosynarıus VON Alexandreı1a) NO

vember 11 on Kypros) Mal 9 Dezember. 13 September. (Mit
Justina ı der Antiochener) Oktober 15 4IN Patriarch VOI Konstantinopel
7el 1 @ (1 311) Z r0ktober ist den syrisch-melchitischen Quellen Trem
Kiwa Verwechslung nN1L em Anachoreten 4,111 September % 16 Dezember.

Uebertragung ler Relıquien Januar 17 (GewI1ss In dıesem syrıschen OKU-
ment ler September. { 8 (Der Dezember. 19 Dezem-

ber 30 September. Y 1 Januar » 2 Januar 23 Maı, 20 Ja

11U.37). 25 Juni Januar. 2 7 Maı 28 September. Beıilde

oder Barbara alleın Dezember. ulıana a lleın 21 Dezember 30 Januar.

(Dıe Aeltere) 31 Dezember. 39 (Aegyptiaca) Aprıl 33 OovemDber. —

(Dıe Makkatkäer und ihre‘ Mutter) August,
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wel orte alg Nachtrag U ler KEıinleitung, welche ıch dem
vorstehenden kurzen 'TVexte vorausschickte und welche ın eıner dop
pelten Hınsıcht (+efahr laufen könnte, sıch dem Vorwurf der Un-
vollständigkeıt ausgesetzt sehen:

Iıe gewaltige Bedeutung des exorzıstischen EKlemen für
das altchrıistliche (z+ebet nat bereıts Miıic h .1 ın seınen sch-
ungen über (zebet und Bıld In Jfrühchristlicher Z el (Leipzıg 1902
ANLS Licht gestellt. Wır berühren uUuns 1 Grunde der Dıinge auf
Schritt un ITItt, augenfälligsten bezüglıch der orl1entalıschen
Parallelen Dı der römıschen Liıtantae. Meine Auffassung om

Zusammenhange VO  — und dıeses Formulares mıt dem Kxor-
zıistıischen hatte sıch indessen bereıts gebildet, bevor selne VOo der
sepulkralen Malereı der ersten chrıistliıchen Jahrhunderte autf jenes
KElement zurückführende Schrift erschıen. Ich gylaubte darum der
gemeiınsamen Sache 1er AIN besten durch Ignörierung selınes (Ge-
dankenganges dienen. Völlig unabhängıg VO  e einander geführt,
dürften uUNnNSeTe VO  — verschıedenen Ausgangspunkten AUS dıe NnAam«-
lıche Wurzel aufdeckenden Untersuchungen sıch ohl wırk-
samsten gegenseltig stützen.

Aus wesentlich anderem (zrunde, doch nıcht wenıger be-
wusst un absıchtlich habe ich darauf verzichtet, ın den Rahmen
der Betrachtung eıne ausgedehnte Schicht lıturgischer Poesıe des
christlichen Orijents einzubezıehen, für welche Anrufung der Mut-
tergottes‚ bezw. auch des Tänufers und zahlreicher Heilıgenklassen
karakterıstisch ıst. Aus der griechischen ooo ANTLEN NTOL  N "OxTtTumn-
XO pewc)vn gehören hıerher VOT allem die KAVOVEC EL6 TAVTAC
TOUC Aylovuc der Samstage. uch auf I’roparıen des SOTEPLVGGC
\'on'ho'yt.ov *C WEYA. Rom 18576 104) ist auftf griechıschem (+ehiete
beisplelshalber AU verwelsen. Auf nıchtgriechischem selen In gle1-
chem Sınne hadÜde genannte Hymnen des syrısch—-antiochenischen
Ferialbreviers angeführt, dıe sıch ı1n en allen Martyrern Y oder
richtıger W allen Heılıgen gewıdmeten Bestandteıilen desselben fin
den. Vgl meıne Aufsätze 1M Katholilk AA DE A} 401497 B3
55  © 1 IOXHT 4354 über DIJas “ syrisch-antiochenische ,, Fer
valbrevter. Mıt em Urgrund des Ezorzistischen hat derle1 ke1-
N  e} Zusammenhang mehr. Nıcht all em prosaischen (xebetstext
der LUtaniae, sondern gleichtalls poetischen Stücken, den Hymnen
abendländiıscher Brevıere 1n Vesper, Matutın und Laudes des Festes
Omntium Sanctorum (1 November), hat es selne Parallelen.


